
 
 
 
 
 
 
 
 
 

A u s s c h r e i b u n g: 
 

Förderpreis Geographische Gesundheitsforschung 2024 
 
Der Verein zur Förderung der Geographischen Gesundheitsforschung verleiht 2024 zwei 
Förderpreise für herausragende Abschlussarbeiten im Bereich der Geographischen 
Gesundheitsforschung. Ausgezeichnet werden je eine Masterarbeit und eine Bachelorarbeit. 
 
Mit den Preisen werden sehr gute Arbeiten ausgezeichnet, die sich mit Gesundheit, Krankheit 
oder dem Gesundheitssystem aus einer räumlichen Perspektive beschäftigen. Die Arbeiten 
können in deutscher oder englischer Sprache verfasst sein und sollten an einer Hochschule 
oder einem Forschungsinstitut in Deutschland, Österreich oder der Schweiz abgeschlossen 
worden sein. Die Arbeiten dürfen zum Zeitpunkt der Einreichung nicht älter als 2 Jahre sein.  
 
Die Auszeichnung ist mit einem Preisgeld in Höhe von 150 EUR (Master) bzw. 100 EUR 
(Bachelor) dotiert, zusätzlich trägt der VFGG die Kosten für die Teilnahme der Jahrestagung 
des Arbeitskreises Medizinische Geographie und Geographische Gesundheitsforschung (19.-
21.9.2024) und zahlt hierzu einen Reisekostenzuschuss in der nachgewiesenen Höhe von bis 
zu 100 EUR. Die Verleihung findet im Rahmen der Jahrestagung des Arbeitskreises statt und 
es wird erwartet, dass der/die Preisträger*innen ihre Arbeiten während der Tagung 
präsentieren.  
 
Absolvent*innen sind aufgefordert, sich eigenständig für den Forschungspreis zu bewerben 
und hierfür folgende Unterlagen einzureichen:  

- ein PDF-Exemplar der Arbeit   
- eine weitere PDF-Datei mit folgenden Unterlagen: 

- Motivationsschreiben mit Angabe beruflicher Ziele (gleichzeitig das 
Anschreiben)  

- Lebenslauf   
- einseitige Zusammenfassung der Arbeit (Abstract), sofern diese nicht bereits 

als Teil der Arbeit vorhanden ist   
- ein befürwortendes Gutachten Kurzgutachten der erstbetreuenden Person  

 
Die Unterlagen sind per Email an den Dr. Carsten Butsch, den Schriftführer des Vereins zur 
Förderung der Geographischen Gesundheitsforschung zu richten: butschc@uni-bonn.de 
 
Einsendeschluss ist der 15.4.2024 
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Sehr geehrter Max Mustermann

Betreff

Die Satzherstellungsverfahren sind in ihrer Entwicklung zwangsläufig von vielen Fak-
toren beeinflußt worden, die entweder ein schnelleres Setzen oder gar eine Änderung 
der Technik erforderten. Aus diesem Grund ist es einmal interessant, alle Faktoren im 
Zusammenhang kennenzulernen. Dabei soll nicht die ganze Geschichte der grafischen 
Industrie aufgerollt, sondern wichtige Stationen sollen erwähnt werden, die die Entwick-
lung der Satzherstellung beeinflußten.

Schon lange vor Gutenberg wurde geistiges Gut zunächst auf Papyrus und Pergament, 
später auf Papier niedergeschrieben. Es entstanden handgeschriebene Bücher, die zu 
lesen damals in Mitteleuropa hauptsächlich Gelehrten vorbehalten war. Letztlich auch 
deshalb, weil das Analphabetentum vor dem 17. Jahrhundert noch so überwog, daß 
das Informationsbedürfnis breiter Volksschichten sehr gering war. Zudem waren die 
Beschreibstoffe wie Pergament so teuer, daß sie nahezu unerschwinglich waren. Daran 
änderte sich auch nichts, als um 1200 die Kunst des Papiermachens nach Europa ge-
bracht wurde. Handgeschriebene Bücher blieben teuer.

Mit freundlichen Grüßen
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